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PLENUM-Förderjahr 2015 

Die positive Entwicklung bei den Zahlen der Antragstellung für das PLENUM-Förderprogramm hat 

sich im Jahr 2015 fortgesetzt. Mit 31 Projektanträgen und einem Antragsvolumen (beantragt) von 

rund 193.000 Euro (bewilligt: ca. 172.000 Euro) hat der Verein VIELFALT mit der ersten Förderrunde 

2015 die bis zum damaligen Zeitpunkt umfangreichste Förderrunde erlebt: Sie hat entscheidend dazu 

beigetragen, dass die zur Verfügungen stehenden Mittel in vollem Umfang vergeben werden konn-

ten. Auch in der zweiten Förderrunde 2015, die angesichts des geringen verbliebenen Restbudgets 

ohne eigenen Projektaufruf erfolgte, wurden 21 Projektanträge eingereicht. Dies zeigt, dass das För-

derprogramm im Landkreis „angekommen“ ist und der Verein entsprechend positiv wahrgenommen 

wird. 

Zufrieden kann daher auf ein Jahr zurück geblickt werden, welches von einem großen Interesse an 

dem Förderprogramm des Landes und einer erfreulich hohen Zahl nachhaltiger und kreativer Projek-

tideen gekennzeichnet war. Bei einem Besuch durch das Ministerium für Ländlichen Raum (MLR) 

Baden-Württemberg konnte auch der zuständige MLR-Mitarbeiter davon überzeugt werden, dass 

PLENUM Tübingen auf einem guten Weg ist. Man zeigte sich insbesondere sehr von Innovationsgeist 

und funktionierender Netzwerkarbeit beeindruckt. Zu der insgesamt vielversprechenden Entwicklung 

haben zahlreiche Akteure im ganzen Landkreis beigetragen. 

Erneut wurden über PLENUM im Jahr 2015 schwerpunktmäßig Projekte gefördert, die dem Erhalt der 

Streuobstwiesen dienen. Durch Vorhaben zur Qualitätsverbesserung von Streuobstsäften oder zur 

Arbeitserleichterung in der Pflege und Beerntung von Streuobstbeständen wurden auch 2015 die 

Wertschöpfungsmöglichkeiten für Produkte aus heimischem Obst unterstützt. Die höchstmögliche 

Wertschöpfung für Streuobst kann momentan durch die Veredlung zu Destillaten erzielt werden. Die 

Manufaktur Broch realisiert dies sehr erfolgreich und kann dank der neuen „PLENUM-Brennerei“ nun 

für viele Jahre das eigene Streuobst und das von Stoffbesitzern aus dem Kreis Tübingen veredeln.  

 

  

Links: neuer Streuobst-Brennkessel der Manufaktur Broch/Wachendorf; rechts: Mosterei Gugel/Tübingen 

(Fotos: VIELFALT e.V.) 
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Nachfolgend ein Überblick über die sonstigen im Themenfeld Streuobst geförderten Gerätschaften: 

 Diverse Hochentaster, Akkuscheren, Astzugscheren und Baumschnittausrüstung 

 Bag-in-Box-Abfüllanlage, Elevator, Mühle, Sepeartor/Zentrifuge, Edelstahltanks, Transport- 
und Lagerfässer für den Mostereibedarf 

 Dickmaischepumpe, Saftauffangwanne, Doppelrohrfilter, Obstmuser und Rührwerke für 
Brennereibedarf 

 Obstauflesemaschinen 

 Hochgrasmäher und Balkenmäher in verschiedenen Ausführungen 

 Carraro-Spezialschlepper für den Einsatz in Streuobstwiesen und auf Naturschutzflächen 

 mobile Mosterei und Dörrgeräte 

Mit dem „Modellprojekt solidarisch-kooperative, nachhaltige Streuobstbewirtschaftung am Standort 

Waldhausen“ läuft seit 2015 mit Unterstützung von PLENUM-Tübingen ein Praxisprojekt, in dessen 

Rahmen ein sehr zukunftsorientiertes Modell zur zeitgemäßen Streuobstwiesenbewirtschaftung er-

probt und weiterentwickelt wird. Danach bezahlt jedes Mitglied einer Gruppe von sogenannten „Pro-

sumenten“ einen festen Monatsbeitrag von 10,- Euro (später 15,- Euro) und erhält dafür wöchentlich 

einen Korb mit einer Zusammenstellung aus Obst, Kräutern und verarbeiteten Produkten aus den 

Streuobstwiesen. Die Prosumenten beteiligen sich nach eigenen Möglichkeiten und Interesse im 

Rahmen von koordinierten Gemeinschaftsaktionen an der Pflege/Beerntung der Obstwiesen und der 

Verarbeitung der Erzeugnisse. Der Aufbau eines solidarisch-kooperativen Bewirtschaftungs- und 

Vermarktungsnetzwerks dient dem Erhalt und der Verbesserung der Streuobstbestände. Durch eine 

wissenschaftliche Begleitung wird dabei die Wirtschaftlichkeit dieses neuen Bewirtschaftungskon-

zepts beleuchtet. Es handelt sich um ein Kooperationsprojekt zwischen der Solidarischen Landwirt-

schaft (SoLaWi) in Tübingen, dem Bio-Betrieb Witzemann in Waldhausen und der Hochschule für 

Forstwirtschaft Rottenburg. 

Auch die Vermarktung regionaler Erzeugnisse konnte 2015 mit Hilfe von PLENUM-Tübingen weiter 

vorangebracht werden und lässt positive Effekte für Erzeuger und Kulturlandschaft erwarten. Neben 

der Förderung von Direktvermarktern (s.u.) konnten durch das Engagement der Insiva GmbH mit 

dem Regio-Schrank in der Landratsamt-Cafeteria und dem Geschenkservice „Tübinger Schätze“ erste 

übergeordnete PLENUM-Vermarktungsprojekte in die Tat umgesetzt werden. Für einen ganzen Wa-

renkorb hochwertiger Produkte, die bisher fast ausschließlich in Hofläden angeboten wurden, konnte 

unter dem Motto „Genuss ohne Umwege“ für verschiedene Erzeuger aus dem Landkreis hiermit ein 

neuer, gemeinsamer Vertriebsweg eröffnet werden. 

Weiterhin konnte die Bio-Edelobstbrennerei Baur dabei unterstützt werden, für den Verkauf ihrer 

hochwertigen Produkte ein anspruchsvolles Einkaufs-Ambiente zu schaffen. Der engagierte Familien-

betrieb wird damit darin unterstützt, auch künftig pro Jahr etwa 8 Tonnen Obst einzuschlagen und 

die 30 Destillat-Produkte gewinnbringend zu vermarkten. 

Für Vermarktungsprojekte gab es weiterhin Förderungen für: 

 Entwicklung einer Homepage zur Präsentation von Streuobstprodukten und eines Coporate 
Designs für einen Direktvermarkter (innovative Streuobstgetränke) 

 Verkaufsautomaten für den Direktverkauf 
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 einen Kühlanhänger für den mobilen Weinausschank 

 einen Fleischwolf zur Produktion von Hackfleisch und Wurstwaren für Direktverkauf und 
Eigenbedarf 

 eine Vermarktungskonzeption zur Absatzsteigerung regionaler Biomilch  

Ein gutes Stück auf dem Weg zu neuen Premium-Spazier- und Wanderwegen sind die Gemeinden 

Ammerbuch, Rottenburg, Tübingen, Nehren und Mössingen in Kooperation mit dem Tübinger Bür-

ger- und Verkehrsverein gekommen. Gegenstand des jüngsten Antrags war eine Förderung für die 

Feinplanung der finalen Wegeführung der gemeindeübergreifenden Wanderwege-Konzeption. Diese 

baute auf der Machbarkeits- und Potentialanalyse der Agentur „ProjektPartner Wandern“ aus dem 

Jahr 2014 auf (ebenfalls PLENUM-gefördert). 

Die PLENUM-Förderung für Projekte im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) wird in die 

Zukunft wirken. Neben dem Anlaufen eines flächendeckenden Umweltbildungsprojekts des Schwäbi-

schen Streuobstparadieses für Streuobstunterricht an Grundschulen, welches 2016 mit Unterstüt-

zung von PLENUM an den Schulen umgesetzt wird (Antragstellung z.T. 2015), gab es weitere Investi-

tionen in die Bildungsarbeit der nächsten Jahre. Dazu zählen beispielsweise ein Backofen und ein 

Dörr-Apparat für den Einsatz im Schulunterricht. Auch das NABU Vogelschutzzentrum erweiterte mit 

der Anschaffung eines voll bestückten (Klassensatz) Werkzeugschrankes sein Umweltbildungsange-

bot. Die BNE-Projekte verfolgen das Ziel, vor allem die jungen BewohnerInnen des Landkreises für 

Naturschutzthemen zu sensibilisieren und eine neue Aufgeschlossenheit bspw. für den Wert von 

Streuobstwiesen zu erzeugen. So ist in dem Projektbericht „Drunter und Drüber auf der Streuobst-

wiese“ der Grundschule im Kreuzerfeld/Rottenburg (2014-2016) ein Zitat eines Kindes zu lesen: 

„Ich habe gelernt, dass der Steinkauz eine Maus essen kann und dass auf einer Streuobstwie-

se viele Tiere leben“. 

Als weitere aktive Beiträge für eine Bildung für nachhaltige Entwicklung wurden mit PLENUM-

Unterstützung vom Umweltzentrum Tübingen e.V. in Zusammenarbeit mit verschiedenen Kindergär-

ten ein „Fortbildungskonzept für pädagogisches Personal zur Einführung von ‚Bildung für nachhaltige 

Entwicklung‘ in Kindertageseinrichtungen“ erarbeitet, der Streuobstunterricht in Kindergärten und 

der Grundschule in Nehren erfolgreich erprobt und eine Trockenmauerschulung durch den Obst- und 

Weinbauverein Unterjesingen angeboten. 

Links: Vierjährige bei der spontanen Heuernte am Rande des Genusstages „Stein und Wein“ am 20.07.2015 in Wendelsheim; 

rechts: Streuobstpädagogin Dagmar Saur beim Backen mit Nehrener Kindergartenkindern (Fotos: VIELFALT e.V.) 



 

  
5 

 
  

Zur Förderung des kleinteiligen Tübinger Weinbaus wurden Gerätschaften wie Schichtenfilter und 

Dampferzeuger gefördert. Ein besonderes Highlight war die Kunstaustellung im Rahmen des Genuss-

tages „Stein und Wein“, den SWR4 und der Weinbauarbeitskreis Tübingen im vergangenen Sommer 

gemeinsam organisiert hatten. Am Fuße des Wendelsheimer Pfaffenberges wurden von der Lebens-

hilfe Tübingen e.V. unterhalb der Rebflächen in alten Obstbäumen die farbenfrohen Werke von den 

Künstlern mit Behinderung ausgestellt. Neben der Streuobst-Galerie gab es auch eine kleine Druck-

werkstatt, in der mit Begeisterung unter Anleitung von KünstlerInnen mit und ohne Behinderung 

vielfältige Kunstwerke entstanden. 

Aufgrund der Überzeichnung des Budgets konnte für einen Teil der Vorhaben nur eine Auszahlung im 

Jahr 2017 (Belastung des PLENUM-Haushalts 2017) zugesagt werden. Ein Teil der genannten Projekte 

ist daher noch nicht vollständig umgesetzt. 

LEV-Aktivitäten 2015 

Nach dem gelungenen Einstiegsjahr 2014 war das vergangene Jahr für VIELFALT e.V. als Landschafts-

erhaltungsverband vor allem durch einer Verstetigung und Weiterentwicklung der begonnenen An-

sätze geprägt. In einer erheblichen Zunahme der begleiteten Landschaftspflegemaßnahmen, die mit 

deutlich mehr Partnern aus Kommunen, Landwirtschaft, Verbänden und Dienstleistern verwirklicht 

werden konnten, kam dies zum Ausdruck. Im Zusammenspiel mit angehobenen Fördersätzen der 

Landschaftspflegerichtlinie konnten insgesamt gut 80.000,- Euro an Landschaftspflegepartner im 

Landkreis Tübingen vermittelt werden (2014: rund 25.000,- Euro). Wo immer möglich und sinnvoll 

hat VIELFALT e.V. versucht, soziale Träger einzubinden. 

Im Fokus standen wie geplant Schutz- und Pflegemaßnahmen für Feldvogelarten im Raum Rotten-

burg sowie Maßnahmen in Natura2000-Gebieten. 

Feldvogelschutz 

Für die Optimierung der Lebensräume von Vogelarten des Offenlandes wurden wieder verschiedene 

Heckenabschnitte in den Projektgebieten auf den Stock gesetzt. Für zwei Wiesen im Neckartal wurde 

eine Extensivierung mit spätem Schnitt vereinbart – der positive Effekt war offensichtlich, als ringsum 

das Grünland gemäht wurde und die Vertragswiesen als letzte Rückzugsräume stehen bleiben konn-

ten. 

Zum zweiten Mal in Folge wurden 2015 die Bruten der stark gefährdeten Grauammer im Auftrag des 

Landratsamtes von lokalen Ornithologen lokalisiert. VIELFALT e.V. und das Landratsamt sorgten ent-

sprechend den regelmäßig übermittelten Kartierergebnissen für den Schutz der Neststandorte. Von 

insgesamt 26 ermittelten Brutbereichen mussten in 10 Fällen Schutzmaßnahmen getroffen werden. 

Dank der Kooperation der betroffenen Landwirte konnten dadurch mindestens 5 Jungvögel gerettet 

werden – dies erscheint wenig, entspricht jedoch knapp 30 % der überhaupt nachgewiesenen Jung-

vögel. Dies belegt, wie schlecht es um die Population bestellt ist und wie wichtig selbst kleine Erfolge 

sind. 

Künftig soll es ergänzend zur Heckenpflege verstärkt um flächenhafte Biotopverbesserungsmaßnah-

men gehen, z.B. weitere Extensivierungsflächen oder die Anlage von Ackerbrachen, u.a. mit Einsaat 

von speziellen Blühmischungen. Um über die ersten Ergebnisse der letztjährigen Arbeit zu berichten 

und solche Flächen in der Praxis zu zeigen, wurde am 08. Juli 2015 eine Felderbegehung für Landwir-

te und andere Interessierte angeboten. 
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Links: Geschäftsführer Kolja Schümann bei der Felderbegehung; rechts: fachgerecht auf den Stock gesetzter Heckenab-

schnitt, im Hintergrund das zum Häckseln bereit gelegte Schnittgut (Bilder: VIELFALT e.V.) 

Auch das inzwischen landesweit bekannte und bedeutsame Kiebitzschutzprojekt beim Wurmlinger 

Ried wurde durch VIELFALT weiter unterstützt und begleitet. 

Natura 2000 

In diesem zweiten großen Schwerpunkt konnten verschiedene Maßnahmen mit Landwirten, Verbän-

den, Kommunen und Dienstleistern umgesetzt werden. Meistens standen dabei die Grünlandbewirt-

schaftung bzw. –pflege sowie die Offenhaltung der Landschaft durch Gehölzpflege im Fokus. Entspre-

chende Maßnahmen fanden wie im Vorjahr z.B. in den Naturschutzgebieten Blaulach (Lustnau) oder 

Olgahöhe (Mössingen) statt sowie neu im NSG Hintere Halde in Hirrlingen. Außerhalb von Natur-

schutzgebieten wurde beispielsweise die Bewirtschaftung von Waldwiesen im Schönbuch bei Entrin-

gen unterstützt oder die Biotoppflege auf der Börstinger Neckarinsel. 

In den Kontext Natura 2000 sind auch Maßnahmen zur Unterstützung der Streuobstwiesenbewirt-

schaftung zu stellen. Die 2014 in Mössingen erprobte Schnittgutsammlung zur Unterstützung der 

Baumpflege konnte 2015 wiederholt und in einer zweiten Kommune (Dußlingen) ebenfalls erfolg-

reich eingeführt werden. Zwischenzeitlich wurde auch eine erste Handreichung für interessierte 

Kommunen erstellt. Das Projekt „Energiebündel & Flowerpower“, aus welchem u.a. dieser Ansatz 

stammt, wurde 2015 in seiner Abschlussphase weiter begleitet und unterstützt.  

Neben den an VIELFALT e.V. herangetragenen Einzelmaßnahmen in Natura2000-Gebieten konnte 

2015 auch begonnen werden, die Umsetzung von Natura2000 systematisch anzugehen. Zunächst 

wurde im Gebiet „Albtrauf“ eine Priorisierung der Maßnahmenempfehlungen vorgenommen, erste 

Maßnahmen daraus wurden bereits umgesetzt. 

 

Von reiner Handarbeit (links, Foto: Dold) bis zu den ganz großen Maschinen (rechts, Foto: VIELFALT e.V.): Landschaftspflege 

für Natura 2000 kann viele Gesichter haben! 
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Baumschnittförderung 

Das erste Drittel des Jahres stand darüber hinaus auch im Zeichen der neuen Baumschnittförderung 

des Landes Baden-Württemberg. Hier wurde mit einer Informationsveranstaltung, Beratung und 

ganz praktischen Hilfestellungen für die „Bürokratiebewältigung“ Unterstützung geleistet. Letztlich 

wurden aus dem Landkreis Tübingen 62 Anträge mit knapp 20.000 Bäumen gestellt – damit lag der 

Landkreis innerhalb des Regierungsbezirks Tübingen „klar in Führung“. Auch hinsichtlich der Bedeu-

tung unserer Streuobstwiesen für Natura 2000 ein gutes Signal für die Bewirtschafter. 

Inklusion in Naturschutz und Regionalentwicklung 

In beiden Geschäftsbereichen hat das Thema Inklusion auch 2015 einen wichtigen Stellenwert einge-

nommen. Besonders erfreulich ist, dass bspw. mit den Projekten der Insiva GmbH vorbildlich dem 

PLENUM-Gedanken Rechnung getragen wird, „die nachhaltige Entwicklung und den bewussten Um-

gang mit unserer einzigartigen Kulturlandschaft unter Einbeziehung des Inklusionsgedankens zu stär-

ken“, so Landrat Walter beim Pressetermin zur Einweihung eines Regio-Schrankes zum Verkauf von 

nachhaltig erzeugten regionalen Produkten in der Caféteria des Landratsamtes (s.o.). Auch die Zu-

sammenarbeit mit den gegründeten Grüngruppen konnte intensiviert werden und insbesondere mit 

der AiS-Grüngruppe in Mössingen konnten schon zahlreiche Maßnahmen der Landschaftspflege er-

folgreich durchgeführt werden. 

Insgesamt zeigt sich aber, dass es schwieriger ist als erwartet, anspruchsvolle Qualifizierungsangebo-

te und tariflich entlohnte Arbeitsverhältnisse für Menschen mit Behinderung, Langzeitarbeitslose und 

psychisch kranke Menschen in unseren Themenfeldern zu generieren. Trotz intensiver Bemühungen 

fällt die Bilanz neu entstandener Arbeitsplätze nur zaghaft positiv aus. Dabei lässt sich feststellen, 

dass bisher keine sozialversicherungspflichtigen neuen Stellen geschaffen werden konnten, nieder-

schwellige Beschäftigungsangebote mit Zuverdienstmöglichkeit, die dem wechselnden bzw. individu-

ell unterschiedlichen Leistungsvermögen der Klienten angepasst sind, jedoch sehr positiv angenom-

men werden. Hemmend wirken sicherlich insgesamt Fragen der Finanzierung von Lohnkosten bei 

mangelnder Wirtschaftlichkeit bzw. Zahlungsbereitschaft für angebotene Dienstleistungen. Teilweise 

stellt auch die eingeschränkte Einsatzfähigkeit der Klienten in den jeweiligen Tätigkeitsfeldern einen 

limitierenden Faktor dar. Hinsichtlich der Regionalvermarktung stellte sich in konkreten Fällen zum 

Teil auch die eingeschränkte Produktauswahl aufgrund der PLENUM-Erzeugerkriterien als erschwe-

render Umstand heraus. 

Die Schaffung einer neuen Stelle im Rahmen des Modellprojekts „Inklusion und Arbeit“ im Landrats-

amt Tübingen eröffnet die Möglichkeit, im Rahmen der Projektberatung mit den Antragstellern aktiv 

Möglichkeiten der Einbindung von Menschen mit Behinderung, mit psychischen Erkrankungen und 

von Langzeitarbeitslosen in den Prozess der Regionalentwicklung und in die Pflege unserer Kultur-

landschaft herauszuarbeiten bzw. zu initiieren. Dabei spielen auch neue und flexiblere Modelle der 

Arbeitsplatzgestaltung und –finanzierung eine wichtige Rolle. In der aktuellen Antragsphase wurde 

das Modell der direkten Einbindung der neuen Fachkraft in Beratungsgespräche bereits erfolgreich 

erprobt. Darauf aufbauend sollen weitere strategische Schritte entwickelt werden, um künftig so-

wohl niederschwellige Angebote (wie bspw. Praktika), als auch anspruchsvolle Qualifizierungsange-

bote für Menschen mit Behinderung zu schaffen. Beides verfolgt letztlich das übergeordnete Ziel, 

perspektivisch neue tariflich entlohnte Arbeitsverhältnisse für die genannten Zielgruppen zu entwi-

ckeln.  
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Pressespiegel 2015 (Auswahl) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwäbisches Tagblatt 17.03.2015 

Newsletter Streuobsttage 08.07.2015 

Tübinger Wochenblatt 

21.05.2015 
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Reutlinger Generalanzeiger 10.04.2015 
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Schwäbisches Tagblatt 07.05.2015 

Schwäbisches Tagblatt 10.07.2015 
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Schwäbisches Tagblatt 26.11.2015 
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Kassenbericht für das Geschäftsjahr 2015 

 
Berichtszeitraum 01.01.2015 bis 31.12.2015. 

Der nachfolgende Bericht beinhaltet eine geordnete Zusammenstellung der (Betriebs-) 

Einnahmen (I) und (Betriebs-)Ausgaben (II). 

Die Geschäftsbilanz des Vereins VIELFALT e. V. für das Jahr 2015 und sämtliche dazugehörenden Be-

lege wurden durch das Steuerberatungsbüro HSP (Kanzlei HSP Tübinger Steuerberatungsgesellschaft 

mbH) sorgfältig geprüft. Die Kanzlei hat wie zuletzt die ordentliche Finanzbuchhaltung (2015) über-

nommen. Für die Erstellung der Buchführung/Einnahmen-Überschuss-Rechnung hat Herr Kolja 

Schümann in seiner Funktion als Geschäftsführer alle Aufklärungen und Nachweise vollständig und 

nach bestem Wissen und Gewissen erteilt/vorgelegt. 

Die erfolgten Ausgaben wurden zweckmäßig eingesetzt. 

Der untenstehende Kassenbericht 2015 wurde ebenfalls durch das Steuerberatungsbüro HSP erstellt 

und in der vorliegenden Form durch Herrn Schümann zusammengefasst. Die zugehörigen Zahlen, 

Kontenlisten und Belege wurden den Rechnungsprüfern, Herrn Peter Seiffert und Herrn Hans Wener, 

am 08.06.2016 gemeinsam mit allen Belegen zur Prüfung vorgelegt. Ein Fehlbetrag von 0,33 Euro 

konnte aufgeklärt werden und wird im Geschäftsjahr 2016 ausgeglichen. Es gab keine weiteren Bean-

standungen. 

 

I. Betriebseinnahmen  
 

 Betrag in Euro Einzelbeträge 

1. Einnahmen   

Mitgliedsbeiträge 3.600,00 €  

2. Neutrale Erträge   

Erstattungen LRA Tübingen 180.821,81 €  

Erstattungen Personalkosten   140.265,51 € 
sonstige Erstattungen (Geschäftsstellen- und Reise-
kosten)  40.556,30 € 

Rückerstattungen Krankenkasse 7.499,81 €  

Zuschüsse des Landes (MLR) zu den Personalkosten für LEV 61.302,60 €  

Personalkosten LEV (11-12/2014)   4.948,82 € 
Personalkosten LEV (01-10/2014)  56.353,78 € 

Summe Betriebseinnahmen 2015  253.224,22 €  
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II. Betriebsausgaben  
 

 Betrag in Euro Einzelbeträge 

1. Personalkosten   

Löhne und Gehälter 203.201,77€  

2. Geschäftsstellenkosten    

Abschreibung Kamera 88,00 €   

Honorar Steuerberater 2015 4.284,00 €   

Fremdleistungen 16.476,57 €   

Kosten Personalverwaltung   2.951,00 € 

Kosten Informationstechnik/Orga   7.810,00 € 

IIRU: Erstellung/Betreuung Homepage   2.284,80 € 

Goldersbach: Erstellung Homepage   3.430,77 € 

Nutzung Leitungsnetz iiru (10-12/2014 + 01-09/2015) 285,91 €   

Telekom Dez. 2014 - 10/2015 864,34 €   

Miete MuFu 2015 2.052,56 €   

Miete Pausa (01-12/2015) 8.478,00 €   

Stromkosten (Abrg. 14 + 02-12/2015) 710,34 €   

Unterhaltsreinigung 1.184,17 €   

Porto 2015 535,01 €   

Kosten Bürobedarf 2015 1.613,02 €   

Literaturanschaffungen 2015 584,07 €   

Öffentlichkeitsarbeit 7.383,03 €   

emmy lindgrün: Produktkorb   6,58 € 

Janes Agentur: Anzeige   2.833,72 € 

Goldersbach: Visitenkarten   590,24 € 

Goldersbach: Erstellung Logo/Stempel/Briefkopf   3.815,79 € 

Schreibwaren, Karten   2,20 € 

Standgebühr Apfelfest Mössingen   13,00 € 

Geschenke   121,50 € 

Kosten für Verpflegung und Bewirtung  857,71 €   

Reisekosten 2015 3.703,52 €   

Fortbildungskosten 2015 130,00 €   

Nebenkosten Geldverkehr 10,00 €   

Zinsaufwendungen 7,62 €   

Abfallgebühr 2015 30,60 €   

Mitgliedsbeitrag DVL 50,00 €   

Beitrag Unfallkasse BW (UKBW) 2014 364,65 €   

GewSt Nachzahlung 13 111,60 €   

KSt + Soli 2013 18,99 €   

Säumniszuschlag KSt 1,00 €   
Kleinanschaffungen 166,00 € 

  

Summe Ausgaben 2015 253.192,48 €  

 

Verlust 2015 31,74 €  
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Arbeitsprogramm 2016 

PLENUM 

Wie in den Vorjahren wird auch in diesem Jahr die Beratung, Initiierung und Abwicklung von PLE-

NUM-Förderprojekten einen Großteil der Arbeit im Geschäftsfeld PLENUM ausmachen. Darüber hin-

aus soll mit gezielten Projektansätzen an einer Profilbildung und Schwerpunktsetzung im Bereich der 

Regionalentwicklung gearbeitet werden (s. übergeordnete Projektansätze). Dies ist vor allem in Hin-

blick auf eine angestrebte Verlängerung der PLENUM-Förderung nach 2020 zu forcieren, da vor allem 

konzeptionelle Ideen für langfristige Projekte, die großflächig wirken und sich verstetigen, der Maß-

stab für eine Anschlussfinanzierung sein werden. 

PLENUM-Anträge 

Hier ergibt sich eine Sondersituation, da ein Teil des Jahresbudgets 2016 bereits 2015 für Anträge 

bewilligt wurde und so mit den Anträgen der 1. Förderrunde 2016 bereits eine deutlichen Überzeich-

nung des diesjährigen Budgets verbunden ist. Aufgrund dieser Tatsache wird von der Geschäftsstelle 

angestrebt, in einen in vorherigen PLENUM-Gebieten typischen Turnus überzugehen, der die Antrag-

stellung für das jeweilige Kalenderjahr zum Ende des Vorjahres vorsieht. Im konkreten Fall wird eine 

Antragsfrist für 2017 im November oder Dezember 2016 anvisiert. Hintergrund ist, dass bei Bewilli-

gungen im Sommer oder Herbst regelmäßig Schwierigkeiten mit der Abrechnung und Auszahlung der 

Projekte zum Jahresende aufgetreten sind. Diese Maßnahme soll also Arbeitsspitzen abbauen und 

eine punktgenaue Ausschöpfung des Jahresbudgets verbessern. Wünschenswert wäre vor diesem 

Hintergrund zudem, jeweils mit nur einer Förderrunde auszukommen, um Spielräume für konzeptio-

nelle und strategische Arbeiten der Geschäftsstelle zu eröffnen. 

Der fachliche Austausch mit der Landesanstalt für Umwelt, Messung und Naturschutz Baden-

Württemberg (LUBW) dem Ministerium für ländlichen Raum und dem Regierungspräsidium Tübingen 

wird hinsichtlich der inhaltlichen Abstimmung der Förderprojekte weiterhin einen hohen Stellenwert 

haben. Bezüglich der Bewilligungen und Auszahlungen stehen wir weiterhin mit den drei Bewilli-

gungsstellen in regelmäßigem Austausch. 

Für das Jahr 2016 sind jeweils zwei Sitzungen mit Fachbeirat und Vorstand geplant, die eine fachliche 

Einbindung beider Gremien in die Arbeit der Geschäftsstelle ermöglichen und in deren Rahmen die 

satzungsgemäßen Aufgaben der Gremien nach Vorarbeit der Geschäftsstelle ausgeführt werden sol-

len. 

Übergeordnete Projektansätze 

Es wird weiterhin das Ziel verfolgt, Modell-/Leuchtturmprojekte zu lancieren von denen bspw. in den 

Handlungsfeldern Naturschutz, Regionalvermarktung und Erneuerbare Energien langfristig positive 

Wirkungen ausgehen. Aufbauend auf den Vor- und Netzwerkarbeiten der Vorjahre sollen im aktuel-

len Kalenderjahr ausgewählte Projektansätze mit großer Flächenwirkung vorangebracht werden. 

ebbes Guad’s 

Um bessere Absatzmöglichkeiten bzw. eine höhere Wertschöpfung für Streuobst zu schaffen, sind 

der Lkr. Tübingen und VIELFALT e.V. bestrebt, ein Aufpreismodell (zunächst) für Apfelsaft auf den 

Weg zu bringen. Ziel ist es, mehr Obst in die Verwertung zu bringen. Große Synergien werden darin 

gesehen, die bestehende Aufpreisinitiative „ebbes Guad`s“ auf den Landkreis Tübingen auszuweiten. 
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Diesbezüglich gab es in diesem Jahr bereits ein Treffen mit der AG Ebbes Guad’s (Steuerungsgruppe). 

Prinzipiell steht die AG einer möglichen Ausweitung des Projekts auf den Landkreis Tübingen positiv 

gegenüber. VIELFALT e.V. und Kreisobstbauberater werden in einem nächsten Schritt aber zunächst 

den Bedarf genauer prüfen und abklären, wie eine mögliche Konkurrenzsituation zwischen dem Auf-

preismodell und bestehenden Apfelsaftinitiativen zu bewerten ist. Hierzu wird ein Treffen mit den 

bestehenden Initiativen im Landkreis anberaumt. Der Fortgang des Projekts hängt von den Erkennt-

nissen dieser Abstimmungsphase ab. 

Vor einer möglichen Ausweitung von „ebbes Guad`s“ auf den Landkreis Tübingen wird in einem mög-

lichen nächsten Schritt eine grundsätzliche Klärung der Machbarkeit und die Erarbeitung konkreter 

Maßnahmenvorschläge zur Steigerung der Absatzmengen und zur Erschließung neuer Märkte im 

Rahmen eines PLENUM-Projektes angestrebt (Schaffung von Voraussetzungen, die einen erhöhten 

Absatz und die Verarbeitung und Vermarktung größerer Obstmengen ermöglichen). 

Rebhuhnschutz 

Eine Kartierung der Rebhuhnpopulation im Landkreis Tübingen im Rahmen einer Masterarbeit im 

vergangenen Jahr hat ein dramatisches Ergebnis erbracht. Die Bestände der Rebhühner sind dem-

nach zwischen 2005 und 2015 drastisch eingebrochen (um 55%; von 74 auf 33 Reviere), so dass drin-

gend etwas unternommen werden muss, wenn das Rebhuhn im Landkreis nicht aussterben soll.  

Im ehemals wichtigen Rebhuhngebiet zwischen Rottenburg und Wurmlingen/Hirschau sind die Be-

stände trotz zahlreicher Maßnahmen für bedrohte Feldvogelarten erloschen (keine Sichtung im Jahr 

2015). Die Ursachen für den Rückgang sind vielfältig. Bejagung, Freizeitnutzung, freilaufende Hunde, 

hohe Fuchsbestände, hohe Bestandsdichten sonstiger Räuber (Krähen, Raubvögel) und ganz zentral 

der Verlust geeigneter Strukturen durch landwirtschaftliche Nutzungsintensivierungen spielen dabei 

eine wichtige Rolle. 

VIELFALT e.V. ist in seiner Funktion als LEV in enger Abstimmung mit dem Landratsamt bemüht, 

wichtige landwirtschaftliche Maßnahmen für das Rebhuhn auf den Weg zu bringen (s. u.). Dabei sind 

Ackerextensivierungen in verschiedener Form wichtige Bausteine eines erfolgreichen Rebhuhnschut-

zes: lückige Sommergetreidebestände, Blühmischungen fürs Rebhuhn („Göttinger Mischung“) und 

das Stehenlassen von Stoppelbrachen bzw. Getreideresten. Ergänzend braucht man in der Landschaft 

Altgrasstreifen und ferner sollten Feldgehölze und Hecken nicht höher als 3m sein (bedeutet: Rück-

nahme/Rodung von Gehölzen bzw. Umwandlung von Hecken in Niederhecken). 

Darüber hinaus wird der Verein im laufenden Jahr bestehende Ansätze für ein kreisweites Rebhuhn-

schutzprojekt aktiv unterstützen. Hierfür sind Treffen mit dem NABU-Vogelschutzzentrum und der 

Initiative für Artenvielfalt im Neckartal (IAN) geplant. Ferner soll der Dialog mit der der Jägerschaft 

erneut aufgegriffen werden, um vor allem im Bereich von Hegemaßnahmen für das Rebhuhn mit 

Unterstützung der Jäger schnelle Erfolge zu erzielen. Mögliche Maßnahmen in diesem Kontext sind: 

Anlage eigener Flächen, ggf. Fütterung, aktive Unterstützung bei der Gehölzpflege, Intensivierung der 

Prädatorenbejagung und ggf. Rebhuhnzählungen im Sinne eines Monitiorings des Rebhuhns. Andere 

Bsp. aus Esslingen, Filderstadt und Fellbach zeigen, dass vor allem die Kooperation zwischen den 

genannten Gruppen zum Erfolg geführt hat. VIELFALT könnte hier koordinierend und unterstützend 

(PLENUM- und LPR-Förderung) tätig sein. Weiterhin ist eine fachliche Abstimmung mit dem in Vorbe-

reitung befindlichen Rebhuhnschutzprojekt im Lkr. Böblingen geplant (der Kreis finanziert hier zu-

nächst eine Revierkartierung, um auf dieser Grundlage ein Maßnahmenkonzept entwickeln zu las-

sen). 
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Vital Carbon 

In dem für die erste Förderrunde erneut vorliegenden Projektantrag für die Vermarktung von Biokoh-

le der Firma „Vital Carbon“ wird ein innovativer Verwertungsansatz für bisher „wertloses“ Land-

schaftspflegematerial gesehen. Die Herstellung von Biokohle auch aus schwachem Gehölzschnitt 

eröffnet neue Möglichkeiten der energetischen Verwertung und der gleichzeitigen Herstellung wert-

voller Substrate zur Bodenverbesserung und Kohlenstoffbindung (Klimaschutz). 

Das PLENUM-Vorhaben soll durch die Geschäftsstelle eng begleitet werden, um vor allem logistische 

Ansätze zu entwickeln, die einen kostenneutralen Transport des Schnittguts von den Obstwiesen und 

Pflegeflächen zum Ort der Verwertung ermöglichen. Hierbei kann auf den fundierten Erkenntnissen 

des erfolgreich abgeschlossenen Projektes Energiebündel und Flowerpower aufgebaut werden. Die 

Form der Kooperation und Unterstützung durch VIELFALT ist noch offen und soll in der ersten Jah-

reshälfte geklärt werden. Voraussetzung ist die Inbetriebnahme der Karbonisierungsanlage, die noch 

für 2016 erwartet wird. Ist das Projekt erfolgreich, kann hier ein übertragbarer Ansatz auf andere 

Standorte im Landkreis abgeleitet werden. 

Regionalvermarktung 

Im Bereich der Regionalvermarktung soll in der zweiten Jahreshälfte die Arbeit an einem umfassen-

den PLENUM-Produkt- bzw. Erzeuger-Katalog fortgesetzt werden. Ziel ist es, einen Überblick über die 

im Landkreis verfügbaren Produkte zu erhalten, die für eine Vermarktung nach PLENUM-

Erzeugerkriterien zur Verfügung stehen. 

Die Geschäftsführung betreut zudem eine studentische Projektarbeit an der Hochschule für Forst-

wirtschaft Rottenburg, die der Frage nachgehen soll, „wie nachhaltig erzeugte, regionale Streuobst-

produkte Eingang in die regionale Gastronomie finden können, um eine langfristige Wertschöp-

fungsmöglichkeit für die Erzeuger zu schaffen“. Je nach Ergebnis der Studie können auf dieser Grund-

lage geeignete Schritte für entsprechenden Vermarktungsaktionen (Streuobstköche, Apfelwochen, 

Streuobstmenüs, Apfel-Brunch, o.ä.) initiiert und im Rahmen von PLENUM-Projekten finanziell unter-

stützt werden. 

Arbeitskreise 

Je nach Arbeitskapazität und nach Einschätzung der Zweckdienlichkeit für die genannten übergeord-

neten Projektansätze ist vorgesehen, Arbeitskreise einzuberufen und zu koordinieren. Durch die ne-

benamtliche Geschäftsführerin wird in ihrer Doppelfunktion (nebenamtliche Geschäftsführerin und 

Tourismusbeauftragte des Landkreises Tübingen) die Weiterentwicklung und Umsetzung der kreis-

weiten Wanderwegekonzeption (Schwerpunkt Premium-Spazier- und Wanderwege) inkl. der Koordi-

nation der dazugehörigen PLENUM-Antragstellung abgestimmt. Hierzu finden regelmäßige Treffen 

mit den beteiligten Kommunen statt. 

Einheit „Landschaftspflege und naturschutzorientierte Regionalentwicklung“ 

Die Zusammenführung der Aufgaben eines Landschaftserhaltungsverbands (LEV) und des PLENUM-

Projektgebiets Tübingen (Projekt des Landes zur Erhaltung und Entwicklung von Natur und Umwelt) 

in einem Verein hat sich schon vielfach bewährt. Landschaftspflege und naturschutzorientierte Regi-

onalentwicklung als eine Einheit zu betrachten und beides als „Daueraufgabe“ anzugehen, schafft 

Kontinuität und Vertrauen. 
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Mittlerweile sind insgesamt über 100 verschiedene PLENUM-Partner in den Genuss diverser Förder-

maßnahmen gekommen. Nach Einschätzung der VIELFALT-Geschäftsstelle konnte durch die Zuschüs-

se die Motivation zur Pflege und Bewirtschaftung naturschutzrelevanter Flächen und das Bewusst-

sein für den Einsatz zu Gunsten unserer schützenswerten Kulturlandschaft gesteigert werden. Inves-

titionsförderungen in Gerätschaften, die durch ihre Bauart und Technik besonders auf Naturschutz-

flächen spezialisiert sind, können gleichermaßen als Investitionen in die Kernaufgaben eines LEV be-

trachtet werden. Erhaltung und Pflege unserer Kulturlandschaft sowie die Umsetzung von Natura 

2000 gelingen nur mit der entsprechenden technischen Ausstattung und den jeweiligen Kooperatio-

nen mit den Akteuren in der Fläche.  

In diesem Sinne soll auch künftig die finanzielle Unterstützung durch PLENUM als vertrauensbildende 

Maßnahme eingesetzt werden und somit die Rolle des LEV in seiner Funktion als Brückenbauer wei-

ter gestärkt werden. 
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Landschaftserhaltungsverband 

Anfang 2016 hat sich sowohl die Anzahl der geplanten Pflegemaßnahmen, die durch VIELFALT als 

Landschaftserhaltungsverband auf den Weg gebracht wurden, als auch deren flächiger und finanziel-

ler Umfang deutlich erhöht. Es konnten 3 neue Verträge nach der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) 

mit 5-jähriger Laufzeit vorbereitet werden, 2 weitere Verträge waren ausgelaufen und wurden mit 

deutlicher Erweiterung verlängert. Insgesamt umfassen diese Verträge mit Laufzeit von 2016 bis 

2020 einen jährlichen Auszahlungsbetrag von knapp 30.000,- €. 

Als einjährige Maßnahmen sind Stand 08.04.2016 insgesamt 31 Anträge, Aufträge und Verträge ge-

plant mit einem Gesamtzuwendungsvolumen von rund 83.000,- €. Hier können und sollen noch im 

Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel weitere Maßnahmen dazukommen. 

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die derzeit hinreichend konkret geplanten Maßnahmen mit ei-

nem Zuwendungsvolumen von 113.293,62 €. Dabei ist zu beachten, dass manche Maßnahmen erst 

im Laufe des Jahres genau kalkuliert werden, hier enthält die Tabelle vorläufig geschätzte Eurobeträ-

ge ohne genauere Flächenangaben. Ebenfalls fehlen Flächenangaben bei Maßnahmen, bei denen 

eine Flächenangabe nicht aussagekräftig wäre (z.B. bei linearen oder über ein weites Gebiet verstreu-

ten punktuellen Maßnahmen). 

Neben der Begleitung dieser Maßnahmen über das Jahr hinweg gilt es auch, bereits frühzeitig Maß-

nahmen für das Jahr 2017 vorzubereiten und spätestens im Herbst in die Planung der nächstjährigen 

Verträge/Aufträge einzusteigen. 

Schwerpunktmäßig sollen 2016 erneut die Umsetzung von Natura 2000 sowie der Schutz von Offen-

landvogelarten bearbeitet werden. 

Natura 2000 

Unter den geplanten Pflege- und Bewirtschaftungsmaßnahmen befinden sich zahlreiche, die den 

Zielen von FFH- und Vogelschutzgebieten im Landkreis dienen. Einige repräsentative Beispiele sollen 

nachfolgend genannt werden: 

- Mit einem neu abgeschlossenen LPR-Vertrag befinden sich nun erstmals alle Hochwiesen 

des Filsenbergs bei Öschingen unter Vertrag. Alle Landwirte dort werden so bei der ex-

tensiven Bewirtschaftung finanziell gut unterstützt und dank ihrer Mitwirkung ist die Er-

haltung der orchideenreichen Magerwiesen unter besonderer Berücksichtigung der An-

sprüche der vom Aussterben bedrohten Heidelerche gesichert. 

- Die Erhaltung von artenreichem und schwierig zu bewirtschaftendem Grünland durch 

Beweidung und maschinelle Nachpflege wird in verschiedenen Teilbereichen der FFH-

Gebiete „Rammert“ und „Albvorland bei Mössingen“ neu vereinbart und gesichert. 

- In den FFH-Gebieten „Neckar- und Seitentäler bei Rottenburg“ und „Schönbuch“ werden 

durch verschiedene Partner bzw. Auftragnehmer besondere Mäharbeiten durchgeführt 

zur Offenhaltung der Landschaft und zur Förderung bestimmter Arten und Lebensräume. 

- Ergänzend finden in allen o.g. Gebieten auch Entbuschungen und Gehölzpflegemaßnah-

men zur Offenhaltung der Landschaft statt. 

Nachdem letztes Jahr eine erste Maßnahmenpriorisierung für das FFH-Gebiet „Albtrauf zwischen 

Mössingen und Gönningen“ vorgenommen wurde, sollen erste Maßnahmen daraus 2016 umgesetzt 
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werden (und finden sich auch in Tab. 1 wieder). Gleichzeitig soll auch für das FFH-Gebiet „Neckar und 

Seitentäler bei Rottenburg“ eine solche Priorisierung erfolgen, ohne die Einarbeitung in die anderen 

Natura2000-Gebiete zu vernachlässigen. 

Die Einrichtung von Projektgebieten zur Unterstützung der kleinparzellierten Streuobstbewirtschaf-

tung und Erprobung neuer Ansätze soll konzeptionell weiter vorangetrieben werden. 

Nicht zuletzt werden wir auch die durch das Regierungspräsidium jüngst begonnene Management-

planerstellung für das letzte Gebiet im Landkreis begleiten, das „Albvorland bei Mössingen“. 

Offenlandarten 

Zur Förderung unserer Feldvögel werden auch 2016 verschiedene Heckenpflegemaßnahmen durch 

Landwirte und Kommunen durchgeführt. Parallel konnten mit verschiedenen Landwirten Vereinba-

rungen über flächige Bewirtschaftungen zu Gunsten der Feldvögel getroffen werden. So hat ein Be-

trieb erstmals in größerem Umfang eigene Flächen für die Aussaat spezieller Blühmischungenen zum 

Schutz des Rebhuhns zur Verfügung gestellt. Wir werden die Landwirte weiter in diesem nicht ganz 

einfachen Thema begleiten und versuchen, zusammen mit der Landwirtschaft die Feldflur aufzuwer-

ten. Dies kann z.B. auch durch spezielle Blühmischungenen aus Wildpflanzen für die Biogasprodukti-

on geschehen. 

Parallel läuft dieses Jahr zum dritten Mal die Kartierung von Nistplätzen der Grauammer im Auftrag 

des Landratsamtes. VIELFALT e.V. wird auch dieses Mal beim Schutz der kartierten Gelege mitwirken. 

Auch das erfolgreiche und landesweit beachtete Kiebitzprojekt wird weiterhin von uns begleitet. 

 

Wir freuen uns darauf, auch künftig mit immer neuen Partnern in der Landschaftspflege zusammen-

zuarbeiten und laden Gemeinden, Landwirte, Grundstücksbesitzer oder Verbände herzlich ein, mit 

Interesse und Ideen auf uns zuzukommen! 
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Kurzbeschreibung ha geplant Zuwendung geplant 

      

5-jährige Verträge 2016-2020     

Bewirtschaftung Filsenberg 9,73 3.405,41 

Beweidung NSG Hintere Halde Hirrlingen 7,45 2.544,86 

Ackerextensivierung mit Göttinger Blühmischung 5,27 4.900,57 

Beweidung Farrenberg West-/Nordhang 26,11 12.135,04 

Bewirtschaftung Filsenberg 19,61 6.564,78 

      

Anträge     

Neckarinsel Börstingen 1,66 3.796,08 

Heckenpflege Eratskirch   900,00 

Gehölzpflege und Beweidung Salzwasen Lustnau 0,86 2.213,05 

Mahd Orchideenwäldchen Bot. Garten 0,19 660,69 

Gehölzpflege Bleiche Talheim 1,38 5.384,61 

Heckenpflege Ofterdingen 0,29 837,27 

Biotoppflegemaßnahmen Rosenpark 7,79 720,00 

Schnittgutsammlung Dußlingen   2.280,17 

Heckenpflege Pfingstwasen Belsen 0,20 8.881,65 

Heckenpflege Streimberg Rottenburg   7.200,00 

Gehölzpflege Schafweiden Mössingen   3.600,00 

Gehölzpflege Maculinea-Wiese Entringen 0,06 2.098,44 

Gehölzpflege südl. Öschingen 0,09 1.540,35 

Heckenpflege Wagenlehen Rottenburg 0,03 1.317,76 

Schnittgutsammlung+Gehölzpflege Mössingen 3,46 9.894,83 

Waldrandpflege Filsenberg 0,22 1.761,10 

Umsetzung Heckenpflegekonzept Rottenburg 0,66 1.830,22 

Gehölzpflege und Beweidung Weiherhalde Lustnau 1,30 4.995,38 

      

Aufträge     

Nachmahd NSG Olgahöhe Mössingen 0,35 1.177,75 

Mahd + Neophytenbekämpfung NSG Blaulach Lustnau 1,25 2.784,68 

Holz abräumen Olgahöhe und Umgebung 18,04 5.072,87 

Mahd Orchideenflächen NSG Olgahöhe Mössingen   1.000,00 

Weidenachpflege Hintere Halde Hirrlingen   1.000,00 

Bodenbearbeitung Kiebitzprojekt Rottenburg 4,30 327,97 

Zaunbetreuung Kiebitz-Projekt   5.779,95 

      

1-jährige Verträge     

Extensives Grünland FFH+Offenlandarten Lache Rottenburg 2,65 1.260,92 

Beweidung Katzenbachtal Dettingen 3,48 2.262,69 

Extensive Grünlandbewirtschaftung Wagenlehen 0,41 267,03 

Bewirtschaftung Waldwiesen Schönbuch Entringen 6,16 1.908,16 

Maculinea-Wiese Entringen 0,57 509,34 

Beweidung Ziegelhütte Talheim 1,09 1.200,00 

      

Summe 124,66 114.013,62 

Tab. 1: Bislang konkret geplante LPR-Vorgänge 2016 des LEV (Stand: 08.04.2016) 
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Öffentlichkeitsarbeit VIELFALT e.V. 

Zahlreiche Auftritte bei Märkten und Festen haben in der Vergangenheit ganz offensichtlich positiv 

zur öffentlichen Wahrnehmung des Vereins beigetragen. In diesem Sinne sind erneut Marktauftritte 

geplant und bereits Vorträge über den Verein und seine Fördermöglichkeiten gehalten worden (wei-

tere auf Nachfrage von Kooperationspartnern vorgesehen). Bezüglich der Marktauftritte ist ange-

dacht, künftig vermehrt gemeinsame Aktionen mit Projektpartnern durchzuführen, um Best-Practice-

Beispiel zu präsentieren und sich vom reinen „Infostand-Charakter“ zu lösen. 

Als zentrale Eckpunkte in der Öffentlichkeitsarbeit sind für das Jahr 2016 geplant bzw. bereits durch-

geführt: 

 Vortrag Imkerverein Tübingen 15.01.16 

 Vortrag OGV Tübingen 03.03.16 

 Hauptversammlung OGF Ammerbuch 11.03.16 

 Jahresbericht 2015 im Kreistag am 23.03.2016 

 Gläserne Produktion 

 Apfelfest Mössingen 

 Regionalmarkt Tübingen oder Goldener Oktober Rottenburg 

 Gezielte Projektvorstellungen in der Presse 

 Veröffentlichungen (ggf. NaturschutzInfo, PLENUM-Newsletter LUBW, Landes-LEV-

Homepage LEL, Beitrag in Broschüre der Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft 

und der ländlichen Räume [LEL] zur neuen LPR) 

In den kommenden Monaten wird zudem intensiv an der Erstellung der Texte für die endgültige 

Homepage gearbeitet. Die Zusammenarbeit mit dem beauftragten Grafikbüro wird in diesem Sinne 

fortgeführt und die Homepage bis zum Herbst fertiggestellt. 
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Wirtschaftsplan 2016 

Der vorliegende Wirtschaftsplan war in dieser Form Grundlage für die Beantragung der Fördermittel 

des Landes für das laufende Haushaltsjahr. Anhand der Zahlen der Vorjahre wurden die Beträge an-

gepasst. Die aufgeführten Beträge wurden aufgerundet. Wie zuletzt besteht das Bestreben, den kal-

kulierten Kostenrahmen nicht voll auszuschöpfen. 

Position Kosten (brutto) 
LPR-
Zuschuss 

      

Geschäftsausgaben 2016     

Bürobedarf (25,- Euro pro 4 Personen in Vollzeit/Monat) 1.500,00 €   

Miete Multifunktionsgerät 1.900,00 €   

Überschreitung Druckkontingent 150,00 €   

Miete Büroräume (warm: 706,50 Euro/Monat) 8.500,00 €   

Nebenkosten Büroräume (Strom: 80,- Euro/Monat) 1.000,00 €   

Nebenkosten Büroräume (monatliche Unterhaltsreinigung) 1.200,00 €   

Nebenkosten Büroräume (Fensterreinigung, sonstiges) 300,00 €   

Verbrauchsmaterial Büroräume (Toilettenpapier, Putzmittel) 200,00 €   

Abfallgebühren 40,00 €   

Versicherungen (Haftpflicht inkl. Vermögensschaden, Kfz) 1.400,00 €   

Beitrag Unfallkasse BW 380,00 €   

Bewirtungskosten 900,00 €   

Materialien Öffentlichkeitsarbeit (Druckkosten, Roll-Up, etc.) 4.000,00 €   

Programmierung der Homepage 4.500,00 €   

Künstlersozialabgabe für "Programmierung der Homepage" 240,00 €   

Gestaltung Homepage & CD 7.000,00 €    

Künstlersozialabgabe für "Gestaltung Homepage & CD" 370,00 €    

Steuerberater HSP 4.400,00 €   

Kosten Telekom 1.000,00 €   

Postwertzeichen 500,00 €   

Gebühr Buchungskreis 400,00 €   

Leitungsnetznutzung der IIRU GmbH 800,00 €   

Kosten für Betreuung IT-Arbeitsplätze (LRA, Abt. IT) 11.000,00 €   

Kosten für Personalverwaltung (LRA, Personalabt.) 4.000,00 €   

Fachliteratur 400,00 €   

Abo (Naturschutz und LaPla) 110,00 €   

Abonnement Tagblatt (à 31,90 Euro/Monat) 390,00 €   

Abo (Natur und Landschaft) 90,00 €   

sonstige Ausgaben (ggf. Stelleninserate, etc.) 3.500,00 €   

Summe 60.170,00 € 25.271,40 € 

LEV-Anteil (40 Prozent) 24.068,00 € 0,00 € 

PLENUM-Anteil (60 Prozent) 36.102,00 € 25.271,40 € 
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Reise- und Fortbildungskosten 2016     

Reisekosten 7.170,00 €   

Fortbildungskosten 2.500,00 €   

LEV-Anteil 3.240,00 € 0,00 € 

PLENUM-Anteil 6.430,00 € 4.501,00 € 

Summe 9.670,00 € 4.501,00 € 

   

Personalkosten 2016     

Personalkosten LEV 101.500,00 € 84.850,00 € 

Personalkosten PLENUM 148.800,00 € 104.160,00 € 

Summe 250.300,00 € 189.010,00 € 

   

Gesamtausgaben 320.140,00 €  

   

   

Einnahmen 2016   

LPR-Zuschüsse 218.782,40 €  

Mitgliedsbeiträge 
(3.460 € abzgl. Investitionen Streuobstpädagogen) 2.040,00 €  

Zuschüsse LRA 99.317,60 €  

Gesamteinnahmen 320.140,00 €  
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Impressum 

VIELFALT e.V. 

Landschaftserhaltungsverband (LEV) & PLENUM im Landkreis Tübingen 

Löwensteinplatz 1  

72116 Mössingen 

 

Tel.: 07473 / 270-1260 

Fax:  07473 / 270-1147 

E-Mail: info@vielfalt-kreis-tuebingen.de 

Alle Bilder © VIELFALT, soweit nicht anders angegeben 
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